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Stets «nahe dran» an seinen Bildideen
In derGalerie Rössli in Balsthal zeigt JürgOttiger neueArbeiten.

Eva Buhrfeind

Viele Jahrewarder in Solothurn
lebende Jürg Ottiger als ehren-
amtlichesTeammitgliedderGa-
lerieRössli engagiert. Jetzt nutzt
der 1951geborenegebürtigeLu-
zerner, der seit 2021 auch im
Vorstand der «Löiegruebe» in
Solothurn tätig ist, erstmals die
Räume der Galerie Rössli, um
seine Arbeiten adäquat zu prä-
sentieren.

Der Titel «nahe dran» be-
schreibt nicht nur die Inhalte
dieser Ausstellung, vielmehr
umfasst er Ottigers künstleri-
sches Schaffen überhaupt. Im-
mer «nahedran» zu sein ander
Natur, an den Landschaften,
auf denWegen in denWald, an
den kleinen Momenten des
Entdeckten, Gesehenen, faszi-
niert und inspiriert JürgOttiger:
Steine,Gestein, Liniengeflech-
te, Strukturen, Flechten, Zei-
chen undEinschlüsse, Pflanzli-
ches, Pilze und deren unter-
gründige Vernetzungen,
Myzele, Sporen.

Es ist die ganz eigene land-
schaftliche Wahrnehmung Jürg

Ottigers als ein grafisches wie
malerischesEintauchen ineinen
faszinierendenVariationsreich-
tum. Ein unmittelbares Heran-
gehen an unscheinbare natur-
hafteWelten, die er imBild ver-
grössert bis zum unmittelbaren
ErkennenundWiedererkennen
ursprünglicherundassoziativer
Lesarten. In diesenBildgesche-
hen ist alles möglich, ist alles
wahr, ist Natur und künstleri-
scherAusdruck.Alledürfendas
entdecken, was für sie stimmig
ist.

EinekleineÜberraschung
wartet imdrittenRaum
ImerstenRaumerfasst JürgOt-
tiger mit schwarz-weisser
Tuschmalerei dieMagieorgani-
scher Bewegungen oder na-
turartiger Effekte, die sich zu
freienFormenerweitern.Einge-
trockneter, gerupfterRosmarin-
zweig wirkt in der schwarzen
Kontur allegorisch, eine üppige
gelbe Flechte auf einem Baum-
stamm wächst dem Betrachter
unmittelbar entgegen. Die Ge-
heimnisse der Pilzwelten erhal-
teneinendiffizilenZauber, viel-

gestaltig sich vernetzende Ge-
steinslasuren lassen sich
herauslesen, anderes erweitert
sich fantasievoll.

Im zweitenRaumzeigt sich das
innereBild einerNatur in klein-
formatigen Linol- und Holz-
schnitten als wundersameMa-

kroskopie elementarer Forma-
tionen. In den feinfarbigen
Kolorationen lassen sich zart
vernetzende Lasuren, organi-

sche Bewegungen oder natur-
nahe Effekte erahnen. Dann
wieder wirken poetische oder
greifbare Verflechtungen, Ge-
steinsstrukturen und deren ur-
zeitliche Muster, der Schopf-
Tintling – auch Tintenpilz ge-
nannt – als Farbgeber für die
zeichnerische Anregung.

Im dritten Raum dann eine
kleineÜberraschung: InÖl,Ac-
ryl oderMischtechnik undwar-
menFarbenzeigendieseWerke
aus vergangenen gut zwanzig
Jahren Landschaften, in denen
Jürg Ottiger den Blick erweitert
auf vertraute Stimmungen und
Momente: wirkungsvoll und
nachklingend inWeite und Au-
genblick, als Steine imFlussbett
oder farbigeTopografien,alsRe-
duktion auf reine Farbmomen-
te. JeneNatur eben, inder er sei-
neEntdeckungenundAnregun-
gen findet.

Ausstellung bis 6. April.
Öffnungszeiten; Freitag, 18 bis
21 Uhr, Samstag, 15 bis 18 Uhr,
Sonntag, 11 bis 14 Uhr. Vernis-
sage: Sonntag, 16. März, 11.30
Uhr.

Jürg Ottiger zeigt sein Schaffen in der Galerie Rössli in Balsthal. Bild: Bruno Kissling

Rückbau soll nun im August stattfinden
Eigentlichwar der Abbruch desHotels Rondomitten inOensingen vor zwei Jahren geplant. DasGebäude steht noch immer.

Rahel Bühler

«DasHotelRondowirdbaldab-
gerissen», «Oensinger Schand-
fleckverschwindet»,«Nächstes
Datumbekannt», so schriebdie-
se Zeitung in den vergangenen
zweieinhalb JahrenüberdasHo-
tel Rondomitten inOensingen.
Dort,wodas indie Jahregekom-
meneGebäude steht, sollendrei
Neubautenentstehen: einHotel
und zwei Mehrfamilienhäuser.
Nun,die Immobilie steht immer
noch.

Die drei Grundstücke, auf
denen das Hotel steht, gehören
nachwievorderFirmaCasaVa-
lor mit Sitz in Zürich. Das zeigt
ein Blick ins kantonale Grund-
buch.LorenzTrösch,Projektlei-
ter und Mitglied des Verwal-
tungsrats, hat in den vergange-
nen Jahren schon mehrere
verschiedene Daten angekün-
digt,wannmitdemRückbaube-
gonnen werde: Zuerst hiess es,
im Februar 2023werdedas alte
Gebäude abgerissen. Also vor
zwei Jahren. Später wurde No-
vember 2023 als neues Ab-
bruchdatumangeben,dann Juni
2024.

ImApril ist eine
Asbestsanierunggeplant
Nun lässt Trösch verlauten: Im
Zuge der aktuell laufendenAb-
schlussverhandlungen könne
und dürfe er als Projektleiter
keine Namen und Details be-
kannt geben. «Nur, dass es ak-
tuell drei verschiedeneParteien
sind, die das Projekt überneh-
men und bauen würden.»

Das heisst konkret: Casa
Valor plant den Verkauf der
Parzellen oder zumindest von
Teilen davon. So weit war das
Projekt schon einmal. Im Sep-

tember 2023 gab Trösch an,
Ziel sei es, «die bewilligte
Überbauung Rondo schlüssel-
fertig an Immobilieninvestoren
zu verkaufen». Für die beiden
Mehrfamilienhäuser habe es
Interessenten gegeben. Doch
die Verhandlungen seien im
Sand verlaufen.

2023 habe Casa Valor
schliesslich beschlossen, das
Projektmit anderen Investoren
selbst zu realisieren. Davon
scheint sich die Immobilienfir-
ma nun wieder zu verabschie-
den.DieVerhandlungen sollen
gemäss Trösch im April 2025
abgeschlossenwerden. «Paral-
lel werden wir versuchen, in
Vorleistung zu gehen und im
April 2025mit derAsbestsanie-
rung beginnen, damit der Bau-
start im August 2025 erfolgen
kann.»

DieBaubewilligung läuft
imAugustaus
Das ist der spätmöglichste Ter-
min. Denn: Die Gemeinde hat
dem geplanten Vorhaben Ende
August 2022 die Baubewilli-
gungerteilt. Eine solche ist zwei
Jahre gültig undkannmit einem
Gesuch um ein weiteres Jahr
verlängert werden. Das besagt
die kantonale Bauverordnung.
Die ursprüngliche Baubewilli-
gung ist also imAugust des ver-
gangenen Jahres abgelaufen.

Siewurde verlängert, bestä-
tigt dieGemeinde auf Anfrage.
Somit gilt die Baubewilligung
bisAugust 2025.Wennbis dann
die Bauarbeiten nicht angefan-
gen haben, erlischt die Baube-
willigung gemäss Bauverord-
nung. Und weiter: «Die blosse
Ausführung von Grabarbeiten
gilt nicht als Baubeginn.» An-
stelle des baufälligen Hotels

sind drei Neubauten geplant:
Im Hotel mit sieben Stockwer-
ken entstehen 53 Business-
apartments, die als Hotelzim-
mer genutzt werden können.
ImErdgeschoss soll einRestau-
rant einziehen.

Die beiden anderenHäuser
sollen je 19 Wohnungen mit
2,5 bis 5,5 Zimmern sowie Ge-
werberäume im Erdgeschoss
umfassen. Zwischen den Ge-

bäuden ist gemässGestaltungs-
plan ein Garten mit einem Na-
turteich und Hochstammbäu-
men vorgesehen.

20 der Wohnungen in den
beiden Mehrfamilienhäusern
sind schon vergeben: Die Vebo
Genossenschaft werde diese
langfristig mieten, verlautete
Lorenz Trösch vor einem Jahr.
Die Vebo bestätigte das. Diese
neuen Wohnungen sollen die

aktuelle Wohnsituation auf
dem Vebo-Areal ablösen. Der
Wohnblock, eingebunden in
den Vebo-Hauptsitz und nahe
am Industriegebiet gelegen,
entspreche nichtmehr denAn-
forderungen an eine zeitgemäs-
seWohnform. «ImUnterschied
zum heutigen Wohnstandort
können wir mit dem geplanten
Projekt auch kleinereWohnge-
meinschaften und Einzelstu-

dios anbieten», liess die Insti-
tution imMärz 2024 verlauten.

Undwieso dauert die Reali-
sierung des Neubaus so lange?
«Die zeitlichenVerzögerungen
sind darauf zurückzuführen,
dass die Projektinvestoren teil-
weise andere Ziele verfolgten:
verkaufen oder selber bauen
und halten», erklärt Trösch.
Nun steht ein neues Datum. Es
dürfte spannend bleiben.

Sollte seit zwei Jahren nicht mehr stehen: das Hotel Rondo in Oensingen. Bild: Bruno Kissling


